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Sonnabend den 17, 


Maͤrz. 


Inland. 


— — 


Berlin, den 13. März Seine Majefis 
0 jeftat 
— Ae General = Major Freiherrn Hiller 
ärtringen zum Commandeur der tıten Dis 
> ſion, Standquaxtier Breslau, den General⸗Ma⸗ 
Sr v. Both zum Commandeur der roten Diviſion, 
andquartier Poſen, den Oberſten v. d. Groͤben 
war Koumandeur der ıofen Landwehr Brigade, 
ee: en Oberſten Prinzen Georg von Heſſen⸗Caſ⸗ 
8 dran Commandeur der 5ten Cavallerie-Brigade 
— an d. d. Oder zu ernennen geruht. Fer⸗ 
Te der General: Major v. d. Marwitz als Gene⸗ 

ra deutenant mit Penſion in Ruheſtand verſetzt. 
* er 0 Majeſtat der König haben dem Oberſtall— 
er v. Knobelsdorff den rothen Adler⸗Orden ater 

8 en en ME dem Eichenlaube zu verleihen geruhet. 
Mell Abuigs Maſeſtät haben dem Bürgermeister 
a ten zu Thorn das Prädikat „Oberbuͤrgermelſter“ 

ergnaͤdigſt beizulegen geruhet. 

—5 Verſtellung der Oper Alcidor, welche am 9. 
989 DOpernhanfe ſtatt fand, ward zu einem wah⸗ 
1 delle für das zahlreich verſammelte Publikum. 
ie den Foledten und allverehrten 
Fe cher, deſſen Anblick die Bewohner der Haupt⸗ 
ſo lange entbehrt hatten / wiederzuſehen, ſchlen 


ER 


nicht in Erfüllung gehen zu wollen, als, gegen das 
Ende des erſten Aufzuges der Oper, ſich im Hauſe 
die Nachricht verbreitete, Se. Maj. ſeien fo eben 
erſchienen. Dieſe Nachricht ging vom Munde zu 
Munde, und die bis zum Fallen, des Vorhanges 
ſich ſteigernde Unruhe des Publikums ſchien die 
Wahrheit derſelben zu beſtäaͤtigen. Nach dem En⸗ 
de des erſten Aktes und als man von der Gegen⸗ 
wart des geliebten Monarchen überzeugt war, hielt 
der Jubel nicht länger an ſich. Ein tauſendfaches 
Lebehoch! erſcholl, und die allgemeine, herzliche 
Freude ergoß ſich bald in das einſtimmige „Heil 
Dir im Siegerkranz!“ womit das treue Volk ſei⸗ 
nen Beherrſcher ſo oft begrüßt hatte. Das Orche⸗ 
ſter ſchloß ſich bald dem Geſange an, und als, 
während deſſelben, der geliebte Herrſcher ſelbſt ſich 
zeigte, und die herzliche Begrüßung ſeines Volkes 
buldreich erwiederte, ſtieg der allgemeine Jubel auf 
das Hoͤchſte. Se. Maj. verweilten indeſſen nicht 
lange, ſondern verließen das Haus bereits wieder 
um 8 Uhr. , 

Unter den wohlthätigen Handlungen, mit wel⸗ 
chen hier die Geneſung Sr. Maj. unſeres geliebten 
Königs gefeiert wurde, verdient beſonders eine ber 
kannt zu werden. Der Beſitzer des Café royal, 
Hr. Beiermann, batte 20 alte Waffengefährlen, 


alle aus dem Regiment, in welchem er den deut⸗ 


* 


R 
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ſchen Freiheitskrieg mitgemacht hatte, zur Tafel 
geladen. Die Krieger, ſämmtlich Juvaliden, wor⸗ 
unter auch einer, welchen der Gaſtgeber ſelbſt aus 
der Schlacht gerettet hatte, genoſſen das Mahl mit 
ruͤhrender Froͤhlichkeit, erzählten ſich von ihren Tha⸗ 
ten, ruͤhmten ihren Wirth, der reichlich geſpendet 
hatte, was zu einem frugalen Mittagseſſen gehört, 
und ſandten für das Heil Sr. Maj. des Königs 
fromme Wunſche zum Allmächtigen, daß er den, 
welchen er, zum Seegen ſeines Volkes, ehe, die 
größten Gefahren fo wunderbar geführt, noch lan⸗ 
ge feinen treuen Preußen erhalten möge: min 
Ihre K. H. die Frau Erbgroßherzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, Alexandrine, und der neugebor⸗ 
ne Prinz befinden ſich fortwährend wohl. In der 
Taufe wird er die Namen Friedrich Wilhelm Niko⸗ 
laus erhalten. a 
Der Herzogl. Anhalt⸗Koͤthenſche Lieutenant, v. 
Muſchwitz, iſt als Courier nach Köthen abge: 
gangen. 
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Deut ſchlan d. 
Vom Main, den 7. März. Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig von Baiern hat dem baierſchen Reichsrath von 
Schdͤnvorn im Intelligenzblatt vom Uatermainkreis 
dffentlich fein Wohlgefallen, für deſſen Anlegung 
verſchiedener Straßen aus eigenen Mitteln, zu er⸗ 
nnen gegeben. 
= Die Sucht „daß die Menge und lanze Ausdauer 
des Schnees den Winterſaaten möchte nachtheilig 


A u 


geworden ſeyn „zeigt ſich nunmehr in allen Gegen⸗ 


den des ſuͤdlichen Deutſchlauds ungegründet, und 
das ſchnelle Schmelzen des Schnees läßt auch ges 
deihlichen Erfolg für die Saaten der Sommerfruͤch⸗ 
te erwarten. N RT 
Vor feiner, Abreife von Genf nach Marfeille ließ 
ſich der Prinz Chriſtian von Dänemark als Mitglied 
in den zu wöchentlichen Unterſtutzungen für die 
Griechen gebildeten Genfer Verein aufnehmen. 
In der Darmſtaͤdtſchen zweiten Kammer vertheis 
digte am 2. d. der Abg. Tromler die Mitglieder des 
Ordens der Ehrenlegion in Rheinheſſen, welche die 
Auszahlung der ihnen zuſtehenden Ordens-Penſio⸗ 
nen verlangten. Er ſtellte die Meinung auf, daß, 
da durch den Pariſer Friedensſchluß vom 30. Mai 
1814 Frankreich von der Verbindlichkeit, deujeni⸗ 
gen Individuen, welche aufgehört hätten Franzbſi⸗ 
ſche Unterthanen zu fepn, Peuſionen zu zahlen, ent⸗ 
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bunden ſei, dieſe Verbindlichkeit nun auf die Staa⸗ 
ten übergehe, welche die von Frankreich abgeriſſenen 
Landestheile erhalten hätten. - 

Zu Düffeldorf war der Rhein am 8. d. um 1 

Fuß 3 Zoll gefallen; er ſtand nun 20 Fuß. 
Niederlande. 

Brͤſſel, den 6. März. Das Journal de Bru- 
xelles verſichert, daß, nach den neueſten Depeſchen 
unſers Geſandten in Rom, die Unterhandlung mit 
dem rdmuſchen Hofe ſich ſehr bald einem erwuͤnſch⸗ 
ten Erfolg nähern werde. 

Hr. J. Hodshon, Präſident der niederländiſchen 
Bank und Ritter des niederlaͤndiſchen Loͤwenordens, 
1 v. M., 68 Jahr alt, in Amſterdam ge⸗ 

Das hohe Waſſer und der Eisgang verurſachen 
an mehreren Orten Schaden. Sehr große Deich⸗ 
bruͤche ſind indeß zum Glück noch nicht vorgekom⸗ 
men. 


Sch wei z. 

Den 28. Febr. Ein Cirkularſchreiben der ka⸗ 
tholiſchen Verwaltungsbehoͤrde des Kantons St. 
Gallen, ladet die Pfarrer dieſer Communion ein, 
den offentlichen Unterricht viel mehr zu unterſtüͤtzen, 
als ihm Hinderniſſe entgegen zu ſtellen, ein Fall, 
der nur zu oft ſtatt gefunden. Die Adminiſtration 
fügt hinzu, es würde nichts trauriger und nach⸗ 
theiliger für den katholiſchen Theil des Kantons 
ſeyn, als in der Laufbahn des Unterrichts und der 
Aufklaͤrung ruͤckwaͤrts zu ſchreiten, während der 
proteſtantiſche Theil unaufhoͤrliche Fortſchritte dar⸗ 
auf mache. 


untl a un d. 

St. Petersburg, den 3. März. Es iſt hier 
auf den Antrag des Finanzminiſters eine beſondere 
Commiſſion errichtet worden, die den zweckmaͤßi⸗ 
geren Bau der Handelsſchiffe und Transport⸗Fahr⸗ 
zeuge leiten ſoll. 

Unter den, unſern gegenwärtigen Feldzug wider 
Perſien leitenden Generalen Vermolow und Paske⸗ 
witſch ſcheint eine Verſchiedenheit der Meinungen in 
der Art der Anwendung der ihnen zu Gebote ſte⸗ 
henden Streitkräfte, und der wider den Feind 
auszuführenden Operationen, obzumalten, Di 
neulich mit Aufträgen des Kaiſers nach Geor⸗ 
gien erfolgte Abreiſe des Generals Baron v. 
Diebitſch, Chefs vom eigenen Generalſtabe Sr. Kal 
ſerl. Majeftät (für deſſen Adminiſtration die Gene⸗ 
rale Grafen Tolſtoy und Tſchernitſchew einſtweilen 
ernaunt find), hat eine vermittelnde Beilegung d 
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fer Disharmonie, und, Ergreifung der wirkſamſten 


Maaßregeln an Ort und Stelle zu energiſcher Fort⸗ 
ſetzung des Kriegs, zur Abſicht. — Am 14. v. er⸗ 
ging nachſtehender Kaiſerl. Ukas an den dirigirenden 
Senat: „In Beziehung unfre- Kriegsoperationen 
gegen Perſien haben Wir für noͤthig erachtet, die 
Provinzen Georgien, Kaukaſien und das Land des 
Tſchernomorskiſchen Koſakenheers in Kriegszuſtand 
de erklaͤren. Gedachte Provinzen befinden ſich da= 
er in derjenigen Verfaſſung, wie ſie nach der 
Grundlage des Ukaſes vom 25. März 1812 bei 
Drganifation der großen Operationsarmee beſtimmt 
ward, und find für die Dauer des Kriegs zum Mi⸗ 
itair- Bezirk des abgeſonderten kaukaſiſchen Armee 
orps zu rechnen. Der dirigirende Senat hat nicht 
zu unterlaſſen, die dahin einſchlagenden Verfuͤgun— 
gen aufs ungeſaͤumteſte zu treffen.“ ; 
‚deffa den 17. Februar. Wir haben inferefz 
ſante Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 9. 
d. Nachdem alle konfidentiellen Schritte des Brit⸗ 
tiſchen Botſchafters, Hrn. Stratford Canning, in 
Betreff der Pacifikation Griechenlands beim Reise 
ffendi zu keinem erwünſchten Reſultat geführt 
atten, uͤbergab derſelbe endlich eine offizielle Note, 
und ſchlug darin eine Einſtellung der Feindſeligkei⸗ 
n vor, um während derſelben an einer Ausglei⸗ 
chung zu arbeiten. Der Ruſſ. Geſchaͤftstraͤger, Hr. 
N inciaky, machte zwar keinen gemeinſchaftli⸗ 
en Schritt mit Hrn. Stratford Canning, über⸗ 
reichte aber ebenfalls eine Note, geſtuͤtzt auf das 
t. Petersburger Konferenz-Protokoll vom 4. April 
20, und forderte darin die Pforte auf, eine lud: 
gleichung mit den Griechen, welche ſich durch ihren 
izbiderſtand bereits in eine Lage verſetzt hätten, die 
Ihre weitere Emancipation herbeiführen koͤnnte, und 
deren Untergang, im Falle fie bei ihrer Inſurrektion 
unterlagen, Rußland nicht mit gleichguͤltigem Au⸗ 
ge anſehen kdunte, auf irgend eine Weiſe einzulei⸗ 


Möchte % Geſandten der übrigen Europälſchen 


5 dieſen Schritt : 2 
und Englands der Bevollmaͤchtigten Rußlands 


r Ja es heißt, daß fie eine vom Hru. 

Auen auning diesfalls ergangene Einladung 
u. H 1 Wie dem aber auch ſei, und ob⸗ 
2 * nei K > . j 

gab, ſo iſt doch aky feine Note abgeſondert über. 


und verſpricht lhre nuch Reſultat, daß zwei 
uſichten vereint ſind, und 
daß fie nach dem Konferenz⸗Protokoll vom 45 April 


2 die Pacifikation Griechenlands zu Stande zu 


—— 


men jedoch bis jetzt keinen Antheil an 


on der Umſtand merkwuͤrdig, 


bringen eifrig bemuͤht ſind. Man hört behaupten, 
daß nach Hrn. v. Ribeaupierre's Ankunft dieſe Ver⸗ 
handlungen noch mit mehr Energie betrieben wer⸗ 
den dürften. — Aus Griechenland lauten die 
Nachrichten ſelbſt wieder ungünftig für die Pforte, 
Lord Cochrane wird im Laufe des März erwartet, 
er dürfte auch in Bezug auf obige Unterhandlungen 
ſehr zur gelegenen Zeit eintreffen. 
Osmanniſches Reich. 

Konſtantinopel deu 11. Februar. Schon 
feit einiger Zeit hatte der Groß. Admiral, Chosrews 
Mehmed⸗Paſcha, wegen ſeines vorgerückten Alters, 
um Enthebung von dieſem, mit ſo vielen Schwie⸗ 
rigkeiten verknuͤpften Poſten, nachgeſucht. Seine 
Bitte iſt ihm nun gewährt, und es find ihm dafuͤr 
die Sandſchaks von Kutahija, Karahißar und Akhis 
Bar, nebſt dem Oberbefehl über das Obſervations⸗ 
Corps auf der Aſiatiſchen Kuͤſte des Bosphorus, 
verliehen worden. Die Würde eines Kapudan⸗Pa⸗ 
ſcha erhielt fein Vorgänger in den eben erwähnten 
Gouvernements, Izzet⸗Mehmed⸗Paſcha; zugleich 
aber ward der Patrona⸗Beg, oder Vice⸗Admiral 
der Flotte, Mohammed Tahir, zum Paſcha von 
zwei Roßſchweifen, und Seraskier der Flotte ers 
nannt, fo daß es ſcheint, letzterer werde bei ihrem 
Auslaufen, welches jedoch erſt in zwei Monaken 
Statt finden dürfte, die Fuͤhrung derſelben erhal- 
ten. Die Arbeiten im Arſenale werden mit Eifer 
fortgeſetzt, und außer einer am 5. d. M. vom Sta⸗ 
pel gelaſſenen Fregatte Nusret-Awer (die Siegbrin⸗ 
gende) von 54 Kanonen, ſind auch Commiſſaixe 
nach Gemlik, Rhodus und Sinope abgeſendet wors 
den, um den Bau der auf den dortigen Werften 
liegenden Kriegsfahrzeuge zu beſchleunigen. Auch 
in Beſetzung einiger anderer Staatsaͤmter find Vers 
Änderungen vorgenommen worden. Der Defterdari⸗ 
Schikki⸗ewwel, oder erſte Finanzminiſter, Tahir⸗ 
Effendi, hat ſeine Stelle an den bisherigen Con⸗ 
trolor des Staatsſchuldenweſens, Hadſchi⸗ Etem⸗ 
Effendi abgetreten, und dafuͤr den Poſten 115 — 
Naſir's oder Intendanten der neuen Truppen uͤber⸗ 
nommen, welcher bisher von Sajab⸗Effendi beklei⸗ 
det worden war. Der ehemalige Mauth⸗Oberdireke 
tor und gegenwärtig Intendant der großherrlichen 
Küche, Hadſchi⸗Eßgad⸗Effendi, hat die Stelle eis 
nes Mukataa⸗Naſiri, oder Intendanten. der jaͤhrli⸗ 
chen Staatspachtungen, welche durch die neuen 
Reformen Wichtigkeit erlangen dürfte, erhalten, 
Der Zedſchrie-Emini, oder Aufſeher über die Tranke 
ſteuer, Nefis Effendi, iſt, mit Beibehaltung diefe® 
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„zum Ober⸗Mauthdirektor von Konſtanti⸗ 
nopel befbrdert worden. Zugleich hat die Regle⸗ 
tung einen neuen, und zwar erhöhten, Mauthta⸗ 
eff für mehrere Artikel des Verkehrs, welchem je: 
doch nur die Türkiſchen Unterthanen e 
ſeyn ſollen, bekannt gemacht. Der ehem ne 
kiſche Botſchafter am Londoner Hofe, ne Ber 
mail-Effendi, welcher vor mehreren W 7 
Bruſſa verwieſen worden war, hat kur; h ae 
Begnadigung und 7 8 — an 8 

ie Y adt erhalten. B € 
ee an N wenig ee 
thes von 1 e e große 
täglich mehr, daß die von den Griechen, (oel Ma- 
' kündigten Gefechte in Livadien 
Sus, Belle BEN wur Streifzüge und Ueber ** 
fungen einzelner Türkiſcher Poſten waren 2 
alle zwiſchen Karaiskaki, Karataſſo, und ice 
Anfurgenten « Häuptlingen verabredeten Be 5 . 
gen ihren Zweck, den Seraskier Reſchid⸗ Di 
Bon der Belagerung des Schloſſes von . er 
giehen, verfehlt haben. Dieſer hat vielme ſich ge⸗ 
erlich eine Berſtaͤrkung ch —.— — a 75 5 
Selbſt die in den letzte rn der all⸗ 
8 von Griechenland (die bis zum 
24, Januar neuen Styls reichen) enthaltenen, 88 
ſparfamen, Nachrichten vom Kriegsſchauplatze be⸗ 
ftätigen dieß. Dem Oberſten Fabpier foll es, nebſt 
zweien feiner phielleniſchen Begleiter, gelungen 
eyn, zur Nachtzeit aus der Akropolis unbemerkt 
durch die Türkiſchen Vorpoſten zu entkommen. 
rahim⸗ Paſcha hat die Egyptiſche Flotte, mit 
usnahme von acht im Hafen von Navarin zurück⸗ 
behaltenen Schiffen, nach Alexandrien zuruͤckgeſen⸗ 
det. Die Stärke ſeiner zwiſchen Modon, Koron 
und Navarin verſammelten Streitkräfte wird (wohl 
etwas zu hoch) auf 15,000 Mann angegeben; er 
ſelbſt (ol mit 6000 Mann dieſer Truppeu nach Ka: 
ritenk aufgebrochen ſer. ( 0eſtr. Beob.) 
Herr v. Mintiaky hat noch vor dem Eintreffen 
bes ruſſiſchen Botſchafters, Marg. v. Ribeaupierre, 
eine ſehr energiſche Note, in Betreff der Paciſika⸗ 
tion Griechenlands, übergeben, worin dem Verneh⸗ 
men nach die merkwürdige Stelle vorkommt: „Es 
ſel von der hohen Pforte ſelbſt eine Intervention zu 
en, weil, wenn die Griechen Sieger bleiben 
n, fie gleichfalls eine Intervention nachſuchen 


dürften, und Falls die Griechen unterlägen, ſo 


N ter l rte ſich nicht dem Wahn hingeben, daß 


er Nikolaus der Niedermetzelung feiner Glau⸗ 


bensgenoſſen ruhig zuſehen würde.“ Dieſe merke 
würdige Erklärung, deren Exiſtenz aus ſehr glaube 
würdiger Quelle verſichert wird, macht bier außer⸗ 
ordentliche Senfation, und man iſt begierig zu ſehn, 
wie ſich der Divan nach Ankunft des Hen. v. Nie 
beaupierre benehmen wird. Auf die bisherigen 
mündlichen und konfidentiellen Antraͤge über dieſe 
Frage von Seite Hen. Stratford Cannings und 
Hru. v. Minciaky's, hatte, wie bereits bekannt, der 
Reis⸗Effendi geantwortet, daß die Pforte keine In⸗ 
tervention aunehme. (Allg. 3.) 
Deſtreichiſche Staaten. 8 
Trie fi den a. März. Durch außerordentliche 
Gelegenheit find Briefe vom 8. Febr. aus Konſtan⸗ 
tinopel hier eingelaufen, worin die Ankunft des 
Ruff. Miniſters Ribeaupierre gemeldet wird. Er 
ſoll einige Tage nachher, gemeinſchaftlich mit dem 
Engl. Botſchafter, dem Großheern eine Schrift in 
Betreff der Angelegenheiten Griechenlands übers 
reicht haben, deren Annahme jedoch verweigert 

worden ſeyn. 

n kkreich. 


Fr a 

Paris den 6. März. Vorgeſtern las der Präs 
ſident der Deputirten Kammer einen Brief des Hrn. 
Bonnet vor, in welchem dieſer anzeigt, er werde 
Kraukheits wegen an den Beratbungen der Kammer 
einige Tage lang keinen Antheil nehmen konnen. 
Da Hr. Bonnet Berichterſtatter der Commiſſion für 
das Preßgeſetz iſt, ſo iſt dieſer Vorfall ſehr unan⸗ 
genehm, beſonders da die Verhandlungen in Betreff 
dieſes Gegenſtandes, ohnedies jo langſam und 
man muß es ſagen, mit ſo wenig Ordnung von 
Statten gehen. n 

In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 2. 
wurden die Verhandlungen über das Preßgeſetz 
fortgeſetzt. Hinſichtlich des Hauſirens mit Büchern 
und Druckſchriften hatte die Sommiffien vorgeſchla⸗ 
gen, die Befugniß dazu einer von dem Praͤfekten 
zu ertheilenden Exlaubuiß zu unterwerfen, und die 
Contraventionen mit Geldbußen zu belegen. He- 
v. Laurencin wollte aber, daß man dieſes Hauſiren 
ganz verbieten ſollte; dieſer Vorſchlag wurde jedoch 
nicht genehmigt. Der General Sebaftiani wider 
ſetzte ſich dem Antrage der Commiſſion, indem er 
behauptete, dieſe Maaß regel würde die W 
des Buchhandels in den kleinen Städten und auf 
dem Lande zur Folge haben; worauf der Slegelbee 
wahrer demerkte, die Hauſirer würden erſt durch 
dieſe Maaßregel eine geſetzliche Exiſtenz erhalten, 
die ſie jetzt gat nicht hatten, weil ſie bis jetzt nur 


art 


geduldet worden und jeden Augenblick in eine Geld: 
ſtrafe von 500 Fr. hatten genommen werden: fin: 
nen. — Hierauf wurden die Verhandlungen in 
Betreff der verantwortlichen Herausgeber wieder: 
aufgenommen. Der General Sebaſtiani behaup⸗ 
tete, es ſei ungerecht, die Theünehmer von Zeitun⸗ 
gen zu zwingen, eine gänzliche Umwaͤlzung ihrer. 
Verhaͤltuiſſe u Beziehung auf dieſelben vorzuneh⸗ 
men; auch könne man ſie nicht mit Notaren und 
Maͤklern vergleichen; denn es feilängft befaunt, 
daß, wer ein ſolches Amt haben wolle, gewiſſe Ei⸗ 


ee befigen muͤſſe; nie habe man aber bis⸗ 


er den Theilnehmern von Zeitungen eine ſolche 
Verpflichtung auferlegt; au ſei also ad gang 
neues, daß man pon ihnen verlange, fie ſollten z. 
B. Wahlberechtigte ſeyn. Hr. Pavy fuhrte aus, 
daß die Zeitungsſchreiber eine Art von öffentlichem 
Amte außuͤbten, und es ſei alſo bei einer jo wichti⸗ 
gen Befugniß nicht unbillig, zu verlangen, daß fie 
die, den Verhaͤltuiſſen nach, noͤthigen Gewaͤhrlei⸗ 
ſtungen darbdten. Hr. Gautier ſagte, der Vor⸗ 
ſchlag als verantwortlichen Herausgeber nur unter 
Wahlberechtigte zuzulaſſen, ſei ſebr unwichtig und 
dieſe Maaßregel würde die von ihnen dargebotene 
Sicherheit nicht erhöhen, da fie, um Wähler zu 
ſeyn, nur ein Patent von 300 Fr. zu loſen brauche 
ten, welches allerdings eine Laſt, aber keine Ga: 
rantie ſei. Hr. v. Blangy verlangte, die verant⸗ 
wortlichen Herausgeber ollten mehr als die Hälfte 
des Geſammteigenthums beſitzen, (die Commiſſion 
batte ein Drittel vorgeſchlagen) damit fie auch wirk⸗ 
lich das Uebergewicht bei der Leitung der Sache 
hätten. Der tanz inifter trat dieſer Anſicht bei, 
und äußerte, der Zwick ſei, die bisherige Fiktion 
du vermeiden; dieſen würde man aber durch Annah⸗ 


me des Antrages der Commiſſion nicht erreichen; 5 


er ließe die Fiktion noch zu, denn die Eigenthü⸗ 
mer eines Drittels, die nach demſelben allein ver: 
antwortlich ſeyn ſollten, wurden unter dem über⸗ 
wiegenden Einfluffe der 
Bui Drittel ſtehen, und alſo wiederum nur fingirte 
7 55 W Vorſchlag des Hrn. v. Blan⸗ 
vorziehen, Der r Gedanke und allen übrigen 
wurde mit ſtarker Mehrheit angenommen. Hierauf 
fragte Hr. Hyde v. Neuville, ———— geſchehen 
würde, wenn im Fall des Todes eines Theilbabers, 
der allein mehr als die Hälfte 
ſich nicht innerhalb eines Monars (dieſe Friſt ſchreibt 
das Geſetz vor) wegen Wiederbeſetzung der Stelle 


1 


ge der übrigen‘ 
Vorſchlag des Hrn. v. Blaugy 


beſäße, die Erben 


einigten? — worauf Hr. Dudon erwiderte, birſt 
Zeitung würde alsdann freilich nicht 2 
nen können, (Lörm, Tumult, ja, ja, das iſt der 
Zweck des Geſetzes 26.) — Am 3. wurde von ele 
sigen Mitgliedern der Verſuch gemacht, die gegen⸗ 
wärtig beftehenden Zeitungen von obiger Bedingung 
wenigſtens auf ein Jahr zu entbinden; er war ie 
fruchtlos; dagegen wurde eine Beſtimmung einger: 
ſchaltet, wonach auch Frauen unter gewiſſen Bes 
dingungen (welche auf die Eigenthuͤmerin des Mo⸗ 
niteurs paſſen) als petantwortlicher Eigenthümer 
zugelaſſen werden ſollen; auch wurde feſtgeſetzt, 
daß die gegenwärtig beſtehenden Zeitungen, im Fall 
ruͤckſichtlich ihrer Befugniſſe, ein Streit eutſtände, 
nur durch Urtel und Recht zu erſcheinen verhindert 
werden ſollten. Endlich entſchied die Kammer, daß 
die Zahl der Theilnehmer an einer Zeitung nicht be⸗ 
ſchraͤnkt ſeyn ſollte. N a 
Der Abbe Montaaillard, welcher eine Geſchichte 
Frankreichs ſeit Ludwig XVI. bis 1825 heraus⸗ 
giebt, ſagt, in einer Note, der Graf Deſeze (der 
rühmlich bekannte und allgemein geachtete Verthei⸗ 
diger Fudwigs XVI. vor dem revolutionnairen“ 
Blutgericht) habe ſich unter Bonaparte ſchriftlich“ 
um eine Auſtellung, welche es auch ſei, beworben. 
Der Graf Deſeze erklart gegenwärtig dͤffentlich, er 
hade einen ſolchen Schritt nie gethan, er habe wäh⸗ 
rend Napoledus Regierung ſtets in der größten Un⸗ 
abhängigkeit von der Regierung gelebt, an Napo⸗ 
leon niemals geſchrieben, und dieſen fogar nicht 
ein einziges mal geſehen. 10 
Die Commiſſion zur Ausführung des Geſetzes 
2 e der Emigrirten, hatte am 1. 
März d. J. bereis ihre Arbeiten ſo weit geführt, 
daß die Einſchreibung von ungefähr 13 Millionen? 
r. Renten bewilligt, mithin beinahe die Hälfte 
des ganzen Geſchaͤfts in weniger als zwei Jahren 
(zum Ganzen find 5 Jahr beſtimmt) beendigt wor⸗ 
den 1 . f * 5 5 5 
Einem Briefe aus St. Tropez vom 23. Februar 
zufolge, iſt am noͤmlichen Tage Lord Cochrane aus 
dieſem Hafen am Bord einer vom Griechenverein 
in Paris befrachteten Brigg uach Griechenland abe 
gegangen. Er ſcheint dermalen ziemlich anſehnlie 
che Mittel zu feiner Verfügung zu haben. Von 
der andern Seite verſichert man, laut Briefen aus 
Alexandrien, der Paſcha von Egypten ſei daſelbſt 
angekommen, und wolle ſich mit 12,000 Maun 
nach Griechenland einſchiffen. ine 
Der König von Spanien hat Alle, die ſich in 
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nien auf die einheimiſche Hervorbringung von 
e legen, auf 15 Jahre von allen kirchli⸗ 
chen, buͤrgerlichen und ſtaͤdtiſchen Steuern freige⸗ 
ſprochen. el ; 


Das Mem. Bord. ſagt: Silveira's Reikerei ha⸗ 


be wenig gelitten und er habe noch 4 bis 5000 
Mann, die zum Agiren im Stande, in Galicien 
beiſammen. Eguia ſei nach Orenſe gegangen, um 
ihnen beſſer zur Hand zu ſeyn. f 
5 RER Se pr a nie. Mi 
Madrid den 24. Februar. Den 21. ei is 
niſterrath in Pardo; man verhandelte einen Ent⸗ 
wurf zur Erhebung einer außerordentlichen Kriegs 
ſteuer. Indeſſen erhalten bis jetzt die Truppen res 
gelmäßig ihren Sold, obgleich dieſe Ausgabe gegen⸗ 
wärtig beträchtlich geſtiegen iſt. 8 
„Die Staatszeitung von vorgeſtern enthält eine 
Verfügung des Königs, wodurch alle auf Sendung 
oder bei Commiſſionen angeſtellte Offiziere zu ihren 
Corps zurückberufen werden; an ihrer Stelle ſollen 
die verabſchiedeten Offiziere gebraucht werden. 
Im Theater zu Talavera haben einige Offiziere 
gerufen: „Tod den Negros!“ Andere Offiziere nah⸗ 
men keinen Antheil daran; es kam zu Unordnun⸗ 
gen, ſo daß auf beiden Seiten Leute verwundet 
wurden. r i 
Chaves Truppen find jetzt alle auf Span. Gebiet, 
wo ſie entwaffnet werden; die Kranken und Ver⸗ 
wundeten find nach Valladolid, die uͤbrigen vorlaͤu⸗ 
fig nach Ciudad⸗Rodrigo und San Jago transpor⸗ 
tirt worden. Silveira ift in Valladolid; er will eine 
Denkſchrift herausgeben, und darin erklären, wars 
um er an der Inſurrektion Antheil genommen hat. 
„In einem Privatbriefe aus Portugal wird gemel⸗ 
det, daß die Engländer mit den Inſurgenten (mit 
denen unter Tellez⸗Jordao in Traz⸗os⸗Montes) ins 
Gefecht gekommen ſind, und daß der Adjutant des 
Generals Clinton getoͤdtet worden iſt. 

Dem Vernehmen nach wird der Herzog von San⸗ 
Carlos in Paris als Miniſter der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten an die Stelle des Hrn. Salmon kom⸗ 

men und dieſer nach Rom gehen. 
„Man fagt, die Engländer haben 16,000 Centner 
lver in Portugal ausgeſchifft; dabei ſollen zwei 
ompagnien Artilleriſten vom Congreveſchen Rates 
tencorps dort angekommen ſeyn. Der Engliſche 
‚Generalftaab beſteht aus 80 Offizieren. 
Auf die bisherige große Kalte find beftige Regen⸗ 
gi gefolgt. Es ſterben noch immer ſehr viele 
enſchen⸗ id RN 27870 


und aint 


Die unverzügliche Ausführung der vor kurzem 
bekannt gemachten Aushebung von 24,000 Mann 
iſt dringend befohlen, und obgleich die Geiſtlichkeit 
die zur Bewaffnung und Ausrüſtung diefer Schaar 
erforderliche Summe angeboten haben ſoll, ſo wird 
doch eine Steuer von 59 Mill. Realen ausgeſchrie— 
ben werden, die man als Anlehen erheben will. 

General Longa hat den Oberbefehl von Alteaſti— 
lien dem Statthalter von Zanora, Escudero übers 
geben, und iſt nach Azeralo abgereiſt, woſelbſt der 
Prozeß gegen ihn inſtruirt iſt. Der Brigadier San 
Llorente hat vor Kummer, in dieſen Prozeß ſich ver⸗ 
wickelt zu ſehen, den Verſtand verloren. Der Mars 
quis v. Chaves iſt mit 200 Mann bei Orenſe ers 
ſchienen, und ſogar bis Gelanova vorgeſchritten, 
woſelbſt er 4 Jufanterie-Compagnien unter den 
Obriſtlieutenant Pereira aufgeſtellt fand, der ihm 
anzeigte, daß er Befehl habe, ihm die Waffen ab⸗ 
zunehmen. Hierauf iſt der Marg. nach Traz⸗ os⸗ 
Montes zurückgekehrt. — Die von der Seite des 
Fluſſes Guadiaua hergekommenen Inſurgenten find 
entwaffnet worden. Der Span. Kommandant von 
Vigo berichtet, daß 350 Mann von verſchiedenen 
Inſurgenten⸗Corps, nebſt einem Obriſtlieutenant 
und 12 Offizieren, in dieſe Stadt gebracht und hier 


entwaffnet worden find. Am 6. u. 7. d. find die 


Portugieſiſchen Inſurgenten in Galicien angekom⸗ 
men, waren aber ſchon am 10., IT. u. 12. bereits 
wieder auf dem Marſch, um auf einem andern 
Wege wieder in Portugal einzufallen, 72 

General Longa wird wahrſcheinlich freigeſprochen 

werden. 
„Unſer Beobachtungscorps an der Gränze beträgt 

nicht 24,000 Mann, worunter etwa 10,000 Mann 

Linientruppen. 5 

Nach den Provinzen ift der Befehl erlaſſen, alle 
Regimenter der Provinzialmiliz, deren 42 ſind, un⸗ 
ter die Waffen zu ſtellen, damit ſie unfehlbar am 
31. März die Aufträge aus fuͤhren konnen, die ih⸗ 
nen der Kriegsminiſter ertheilen wird. u 

Zu der bereits dekretirten Armee ſoll eine neue 
Verſtaͤrkungs⸗Reſerve ausgeruͤſtet werden. Man 
giebt die Zahl der aus dem Ausland gekommenen 
oder dort beſtellten Gewehre uͤber 50,000 an. 

Alle hier befindlichen Italieniſchen und Piemon⸗ 
teſiſchen Gefluͤchteten find. wegen Verdacht einer 
Correſpondenz mit Gibraltar aus Catalonien ver⸗ 
wieſen worden. ’ ; 


He ee ’ 
Lifſſabon den 21. Februar. Don Joſe Juen⸗ 
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tes, unter den Cortes Span. Kriegsminiſter, ſo 
wie 12 ſpaniſche Flüchtlinge, die in London gewe⸗ 
ſen, ſind hier angekommen. Man erwartet auch 
den General Milaus. Es iſt eine Commiſſion zur 
Unterſtuͤtzung der in Portugal eintreffenden Span. 
Fluͤchtlinge ernannt worden. Ihr Depot iſt in 
Santarem. a . f 
Der Miniſter des Innern ſandte der Kammer der 
Abgeordneten am 17. d. in Folge des, von ihr ge⸗ 
nehmigten Antrages des Hru. Magelhaes, Vekannt⸗ 
machungen von Stadträthen und andre Papiere zu, 
die den Rebellen im Norden abgenommen worden, 
mit der Anzeige, daß es alle Documente der Art 
ſeien, die ſich in feinem Amte befanden, Herr 
Magelhaes und drei andere Abgeordnete trugen 
gleichwohl auf die Vorlegung von noch mehreren, 
ſo wie auch der, dem Visconde v. Montealegre 
abgenommenen an, da ſie vernommen, daß General 
Stubbs davon ein Verzeichniß machen laſſen. Hr. 
Derramado war es vorzüglich, der ſich dagegen er⸗ 
klaͤrte. Die Discuſſton ward ſehr ſcharf und bitter 
und Hr. Gonſalves de Miranda ſagte unter anderm: 
„Ueber die Verfaſſung zu wachen und fie zu buten, 
iſt als eine der heiligften Pflichten den Abgeordneten 
vorgeſchrieben. Ich fuͤrchte nicht die Rebellen, die 
mit den Waffen in den Haͤnden erſcheinen, wohl 
aber die, welche ſich noch nicht erklärt. haben. 
Obgleich einige derſelben ſchon bekannt genug ſeyn 
mögen, fo gebührt es ſich doch, daß fie der ganzen 
ation bekannt gemacht werden, damit ſie ſie kenne 
und erfahre, welches die Feinde der Charte und des 
duigs find, die über Portugal fo viel Unheil ges 
bracht. Sechs oder acht Monate ſind verlaufen, 
ſeitdem die Rebellen die Waffen wider die legitime 
egierung D. Pedro's IV. ergriffen haben, und 
noch wird ihnen geſtattet, ihrer Ehren und Titel zu 
genießen; wenn dies Mäßigung iſt, fo weiß ich nicht, 
was hernach Gerechtigkeit ſeyn wird.“ Weiterhin 
fagte er: das wiſſe er freilich wohl, daß das Liſſa⸗ 
dener Cabinet nicht mit dem Cabinet des Antonio 
de Silveira korreſpondire. Hierüber ward er vom 
Präfidenten zur Ordnung gerufen, i 
In der Nacht vom 16. empfingen die hier reſidi⸗ 
renden Volſchafter Abſchrift von neuen, an die 
Span. General Capitaine zur Entwaffnung der 
Rebellen ergangenen Befehlen. 8 
Der General Stubbs ſchreibt aus Porto vom 13. 
d., daß 120 Soldaten von verſchiedenen Corps, die 
die Fahnen der Rebellen verlaffen hätten, dort ans 
gekommen waren. — Der General Azevedo hat am 


13, d zu Lamego die Gefangenen in Empfang ges 
nommen, die am Tage vorher zu Foſcoa gemacht 
worden waren. Es befinden ſich drei Offiziere und 
60 Milizen von Miranda darunter. ö 
Die Abgeordneten⸗Kammer beſchloß eine Dankbe⸗ 
zeugung für den Grafen von Villaflor und, ſeine 
braven Mit-Offiziere, wegen ihrer letzten Thaten, 
deren Glanz die Erwartung, ihrer Landsleute wirk⸗ 
lich uͤbertroffen hat. * a a 
Der Marg. v. Chaves iſt, nach ſeiner Niederlage, 
durch Spanien wieder nach Traz⸗os⸗Montes einge⸗ 
drungen. — Man hat unter dem erbeuteten Gepaͤck 
des Visconde Monte⸗Alegre eine Correspondenz 
entdeckt, wodurch viele der angeſeheuſten Maͤnner 
in beiden Kammern und der erſten Kaufleute, unter 
andern auch der Visconde P. Garcia, in deſſen 
Hauſe Sir. W. Clinton hier wohnte, compromit⸗ 
tirt werden. General Stubbs hat die Briefe copi⸗ 
ren laſſen und die Originale an die Regierung ge⸗ 
ſandt. Abſchriften davon ſind auch nach England 
abgegangen. Am Montag wurden dieſe wichtigen 
Papiere der Deputirten-Kammer vorgelegt, die des⸗ 
halb eine geheime Sitzung hielt. 
Man wußte hier allgemein, daß eine apoſtoliſcht 
Junta an Ort und Stelle ihr Beſtehen habe, und 
alle Montage, Mittwoche und Sonnabende ſich 
verſammle. Die Prinzeſſin-Regentin erfuhr dies 
zuletzt, allein nicht durch den Polizeis Futendanten, 
der nicht einmal Gewicht auf den Umftand gelegk 
hatte, daß das Dach eines Hauſes, welches dem 
Aires Pinto, fruher Cemmandanten von Porto, 
gehörte, durch Pulver in die Luft geflogen war, 
aus welchem man dort Patronen zu machen befchäfe 
tigt geweſen. — Ein in Braganza anfäßiger Eng⸗ 
länder meldet von dort, unter dem 9. Januar, 28 
ſeien von Valladolid 1500 Gewehre und gotauſend 
Rationen zum Gebrauch der Rebellen angekommen: 
ein Kloſter an der Span, Grenze habe Jotauſend 
Kronen fubferibirt, 1.33 
Eine halbamtliche Darſtellung unſerer Verhälte 
niffe, die hier cirkulirt, ſchließk mit den Worten: 
„Das Problem über Krieg oder Frieden auf der 
Halbinſel wird in wenig Tagen gelöfet ſeyn. Die 
Portug. Rebellen find nach Spanien zuruͤckgetrieben, 
welches Land fie entweder entwaffnen und den Fries 
den erhalten wird, oder fie unterſtuͤtzen, in wel⸗ 
chem Falle der Krieg unvermeidlich und gerecht 
ſeyn wird.““ af 
Baron von Santa Comba, Oberſt der Miliz von 
Tondella, und einer der Gouverneure von Wien 
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für den Infanten Don Miguel, welcher in der 
Sach, bei Corruches eine Brigade der Rebellen 
befehligte, lebt jetzt ganz ruhig in ſeinem Hauſe, zu 
welchem er nach der Be Ang von Almeida zuxuͤck⸗ 
kehrte. Sein Bruder Luiz de Souza e Pasconcel⸗ 
los, Corregidor von Arganel, der die Lokal⸗Miltz 
einberief und ſie wider den 1 

4 ER Infanten aus zurufen, ſie auch Yon 
3 des Aufruhrs in der Comarca leitete, wohnt 
auch, durchaus nicht beunruhigt, in S Jane 

Santa Comba. Fern. d' Almeida, Sale 
Fidalgo von Beira, der ein Mitglied der Junta 400 
ſeu war und das Volk zu dem Ausrufe? „To 

dem D. Pedro!“ verleitete, genießt unangefochten 
feine Freiheit. Und ſo Viele. 5 
Als die Pairs neulich die Bitte um Kerhbertunft 
der jungen Königin votirt hatten die DIE 5 1 
neten nachher abſchlugen) befahl die Regierung ſel⸗ 
bigen Abends, eine Kandnenbrigg bereit zu haͤlten, 
um am folgenden Morgen nach Braſilien abzufegeht, 


Großbritannien 


London den 6. März. Sonnabend kam der 
0 Latchford mit Depeſchen aus Madrid, 
und Sonntag Abend kamen aus Portugal von Ge⸗ 
neral Clinton Depeſchen au, die geſtern dem Her⸗ 
zoge von Wellington, als er von ſeinem Landſitze 
ankam, vorgelegt wurden. 

Mit der Beſſerung des Grafen von Liverpool geht 
es fortwährend gut, nur hat er die letzte Nacht die 
erwuͤnſcbte Rube nicht genoſſen. N 
Graf Batburſt hat von Sr. Maj, die Befugniß 
erhalten, die Verrichtungen für den Grafen von kr 
verpool im Oberhauſe einſtweilen auszuüben. 

200 n e Aufmerkſamkeit hoͤrte das Unterhaus 
am 27. v. M. den Namen Lord Caſtlereagh aufrufen. 
Es war der Neffe des verſtorbenen Staats⸗Sekre⸗ 
Aalrs, der bei Einbringung einer Petition Iriſcher 


Katholiken die Sathe der Emancipation mit vielem 


Geſchick führte: 
Es laßt fich leicht erachten, daß, nachdem Herr 
Canning ſeinen 11 55 geendet hatte, noch ein ſehr 
ganges Hin⸗ und Herſprechen im Haufe ftattfand. 
ei Th. Lethbridge ſagte unter anderm; er glaube, 
* werde dagegen ſtimmen müͤſſen, doch koͤnne er 
das jetzt noch niche ſagen; daher frage er, ob er 
den hechgeehrten Keren recht verenden, daß die 
a RER eee dee . 


Willen ihrer Offiziere 


wird. 


Durchſchnittspreiſe künftig jede Woche aufgemacht 
werden ſollten? Sei das der Fall, dann werde er 
feines Theils ſich geneigt fühlen, die Aenderung als 
eine ſehr vortheilhafte und wohlthaͤtige Maaß regel 
u begrüßen. Herr Canning bejahte natürlich die 
Frage und gab noch auf eine Frage des Hrn. Cur⸗ 
wen die naͤhere Auskunft, es ſei nicht die Abſicht, 
die Weiſe, wie der Durchſchnitt jetzt beſtimmt werde, 
zu Ändern, wohl aber den Betrug, der dabei ſtatt⸗ 
finde, abzuſtellen. Alderman Wood bemerkte: Da 
das geehrte Mitglied für Sommerſetſhire (Sir Th. 
Lethbridge) ſich beinahe gänzlich zufrieden mit dem 
Vorſchlage bezeuge, ſo gebuͤhre es den Mitgliedern 
fur volkreiche Städte, ihn mit beinahe bauger Ber 
ſorguiß entgegenzunehmen (Hört! hoͤrt!). Lord 
Milton, Hr. Brougham, Sir F. Burdet erklaͤrten 
fich vorläufig. mit ziemlicher Zufriedenheit, nur daß 
Letzterer durchaus der einzige war, der des Zuſtan⸗ 
des des umlaufenden Zahlmittels und der Variatio⸗ 
nen in deſſen Quantität, als im hoͤchſten Grade bel 
der Sache in Erwägung zu ziehen, gedachte. 
Im Unterhauſe legte am 2. d. Herr Plunkett die 
Petition der Iriſch⸗katholiſchen Prälaten um Eman⸗ 


eipation vor, fo wie Lord Nugent eine der Britti⸗ 


ſchen Katholiken u. ſ. w. was ſehr aͤrgerliche Des 


batten erregte. f 
Geſtern machte Sir F. Burdett feinen wichtigen 
Antrag für die Katholiken, auf die Reſolution hin⸗ 
ausgehend, „daß das Haus tief von der Nothwen⸗ 
digkeit ergriffen ſei, die Strafgeſetze wider die Nds 
miſchkatholiſchen Unterthanen Sr. Maj. umverzüge 
lich in Erwägung zu nehmen, um ſie abzuſchaffen.“ 
Sein Vortrag war ſo meiſterhaft, daß der Courier 
ſelbſt, wiewohl ſtraͤubend, ſich eines hohen Lobes 
nicht enthalten kann. Die Diekuſſion war um 1 
Uhr Nachts nicht zu Ende gebracht und wird heute 
fortgefetzt. 1 i s 
Geſtern war das Unterhaus gefüllter wie feit lau⸗ 
ger Zeit; auch von Zuhörern, worunter viele Pairs. 
Wegen Fortſetzung der Debatte iſt heute das Uns 
terhaus wieder eben fo gedrängt voll. 
Am 21, beſchloſſen die Pairs mit 38 gegen 2 
Stimmen, den Geſetzvorſchlag wegen Dotation der 
K. Familie in Erwägung zu nehmen und nahmen 
in der folgenden Sitzung alle Artikel einzeln au. 
Sir Hudſon Lowe har eine Denkſchrift öder die 
Vorgänge auf Sr. Helena während“ jener Statt⸗ 


halterſchaft elngeſandt, die im Druck erſcheinen 
(Mit elner Bellage.) 


% 


der Zeitu 
(Vom 17. 
Großbritannien. 


Beilage zu Nro. 22. 


London, den 6. März. Se. Majeftät 
den Dr. Robert Gray zum Biſchofe von Briſtol er⸗ 


haben 


nannt. 38 f 5 
In Rückſicht auf die Verlegenheiten, welche für 
die Pächter durch den Ausfall in verſchiedenen Land⸗ 
bauprodukten und den niedrigen Preiſen von andern 
entſtanden, hat der Herzog von Northumberland 
verfügt, daß feinen Pächtern im naͤchſten Termin 
ein bedeutender Erlaß zu ſtatten kommen ſolle. 
Wegen Herrn Cannings Rede über Portugal gin⸗ 
gen Engliſche, in ee F Unterthanen 
Sicherheits halber ſofort von dort ab, und Schiffe 
wurden zum Kreuzen vor dem Moro ausgeſandt. 
Am 16. v. M. ward der Pairs kammer in Liſſa⸗ 
bon von Seite des Miniſteriums des Auswärtigen 
die, am 19. Jan. in Brighton abgeſchloſſene und 
von der Jafantin am 6. Febr. ratifizirte Ueberein⸗ 
kunft mit England wegen des Unterhalts der Britt. 
Truppen in Portugal mitgetheilt. er 
Am * 5 Montag hielten die Damenſchuhma⸗ 
cher des Weſtendes eine Verſammlung, in welcher, 
nachdem der Vorſitzer erklärt hatte, daß er keine 
weitern Debatten erwarte, eine Bittſchrift wegen 
des Korngeſetzes beſchloſſen ward, die Herr Hob⸗ 
bouſe in das Unterhaus und Lord King in das 
Oberhaus dringen wird. Vielleicht hören wir noch 
Parlamentsdebatten über die Schuſterbittſchrift. 
Man erzählt hier für, beſtimmt, daß Hr. Roth⸗ 
Wild, am letzten Zahlungstage den 27. Februar 
100,000 Pfb. klaren Ueberſchuß gehabt habe. 
Ein Deutſcher aus London ſchreibt: Dem Deutz 
ftben“ traut man in London faſt unbedingt Grlehrs 
famkeit und muſikaliſche Kenntniß zu. Neulich 
eh eſtungsunternebmer zu mir und forderte 
b auf, ihm dach ala ee Vero 
Brief nut Nachrichten zu üder a ich ibm 
d vi zwar et 


übersehen. Da ich il 

Ber was ae aber 075 
Por ar ir: „Aber Sie find, doch ein 
Deuter “ ® ef pes MM 2 
a de hier eine bedeutende Bibligthek 
welche ein Mann zur Geſchichte der Parodieen ges 
ſammelt hatte, verfteigert, Einige Werke zeichnen 
ſich d. ch ihren beſondern Titel aus: Sentence et 

ondamvation du Pape de Rome contra Jesus 
Christ, Processus Luslferi conıra Jesum corain 
judice Salomone. „Right divine of Kings to 


govern wrong. A ci 
. a man muſſe den neuen Getrei⸗ 
de⸗Vorſchlag der Miniſter mit Schonung bemthel⸗ 
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Vor kurzem wur 


Die Times ſagen 


Br: 


ng des Großherzogthums Poſen. 
Maͤrz 1827.) „32 Re . 
len, er koͤnne nicht beſſer ſeyn, da fie nicht rein ih: 
rem eigenen Urtheile folge Korte fade np 
beſtreben müßten, einer mächtigen Partei zu gefal⸗ 
len und fie zu gewinnen. Sie faſſen das anze in 
der Kürze 0 zuſammen: „Fremdes Korn wird zoll⸗ 
frei nicht eher zugelaſſen, als bis der Preis des in⸗ 
laͤndiſchen auf 70 S, pro Quarter, d. h. ziemlich 
nahe an 9 S. den Bushel geſtiegen iſt. 60 S. wird 
als der Punkt angenommen, auf welchem der Brit⸗ 
tiſche Kornbaner dn bedarf; und wie ſoll er 
geſchuͤtzt werden? Dadurch, daß eine Auflage von 
20 S. pro Dr, auf fremden Weizen geſchlagen wird. 
Zu 60 S. daher und zu allen Preiſen darunter kann 
fremder Weizen als in der That verboten angeſehen 
werden. Es kann dieſen Augenblick keiner einge⸗ 
uͤhrt werden, da der inländifche Preis circa 53 S. 
iſt, und der Zoll nach der neuen Scala nicht unter 
34 S. wäre.” e ee 5 
Die Amazone der Portugieſiſchen Rebellen, Mar: 
queza v. Chaves, ſteht als Hauptmann im 7. Ja⸗ 
ger⸗Regiment im aktiven Dienſte, ſicht ſehr tapfer 
und beſitzt in Aufregung der Bauern ſehr große Ga⸗ 
ben. Aus zwei Regiments⸗Fahnen, welche ihre 
Truppen dem Corps des Oberſten Zagello neulich 
abgenommen, hat ſie ſich ein Kleid machen laſſen, 
um es an Gala- und Feſttagen zu tragen. f 
Unſere Blätter enthalten jetzt eine, im Gepaͤck des 

Visc. v. Montealegre vorgefundene Vorſtellung deſ⸗ 
ſelben an die verwittwete Koͤnigin von Portugal 
vom 6. Januar, durch welche der Visconde v. Villa 
Garcia, des Montealegre Bruder, als von Portu⸗ 
al aus mit ihm im Einverftändniffe handelnd, ſehr 
ompromittirt wird. Den Marg. v. Chaves giebt 
der Brief als vertückt an, jedoch habe derfelbe nur 
den Namen hergeben ſollen zu den Verfügungen ſeſ⸗ 
nes Oheims, des Visc, v. Canellas, 1. op! 
aber dumme 8918 gemacht. Canellas ſelbſt 
habe mehr für, die Sicherheit N Verwandten 
und Beſitzungen als fur die K. Sache a ge da 
ſei denn der Befehl auf ihn ſelbſt l 
w 


ergegangen 
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Dachte Nacheichen. 
Berlin; 190 Catalan temmt Sonnabend, 
ben 10. Mürz hier an „ und wird ſich etwa drei Wo⸗ 
chen bei uns aufhalten, E e Al gebe, 
Von hier reifet die gefeierte Sängerin nach Copen 
hagen und Stockholm. Am 6. März hat ſie ig 
Magdeburg im Theater zwiſchen den Akten mehre⸗ 


re Arien geſungen. Die Vorſtellung war auf ihren 


Antrag zum Beſten der Armen. Der erſte Platz 
Aue abel 1 Rihlt, 25 Sgr., der letzte 0 
Für Magdeburg fehr-bobe Drei. «(an joR 0 
von ihr in Magdeburg gegebenen und. 70 eſuch⸗ 
ten Concerten war a: Eon 2 Th N 
Walter Scott ſoll, (wie wir in der Etoile leſen,) 
bei einem Mittagsmahle in Edinburg eiugeflaitven 
haben, daß er der Verfaſſer der ihm zugeſchriebenen 
Romane ſei. Sr 5 
Maurocordako lebt jetzt zurückgezogen in Syra 
obne Theilnahme an den fentlichen, Geſchäften. 
Künftig werden in Böhmen zwei Wollmärkte ab⸗ 


gehalten werden, der eine in Prag, der andere in t 


Pilfen. Der Wollmarkt in Prag wird am dritten 


Dieuſtage im Monat Juni, der in Pilſen gleichzeie 


tig mit dem dort bereits beſtehenden Petel⸗ und 
Paulimarkte (in dieſem 950 e am 2. Julid aufau⸗ 
gen. Die . 14 0 Märkte if acht Tage, mit 
Einſchluß der Zahltage 1 
K 205 5 heißt, werden der Kaifer und die Kaiſe⸗ 
rin pon Oeſtreich mit dem Erzherzoge Franz Carl 
den 12. Mai nach Prag kommen, und von da. gegn 
Sachſiſchen Hofe iu Pillnitz einen Veſuch abſtatten. 
Se. Maj. der König von Sachen litt feit einiger 
Zeit bedeutend am Podagra an beiden Füßen, iſt 
aber jetzt völlig wieder hergeſtellt. — In Dres⸗ 


Pi 
den wird nächſtens eln Katholiſches Conſiſtorlum 


errichte . 
Die Ehaußfeeſtraße zwichen Berlin und Wulen⸗ 
berg iſt von dem Höhen er auf einer Stelle 
durchbrochen worden, doch ohne Gefahr. X 
In der Gegend vol Leipzig find in den letzten Tas 
gen, bei dem unerwartet ſchnellen Anſchwellen und 
Austreten der Gewaͤſſer, einige Menſchen ertrunken. 


f Konzerte Anzeige. 1 1 
Ein hochzuverehrendes Publikum beehren wir uns 
e benachrichtigen, daß wir geſonnen ſind, künftige 
Woche im hieſigen Theater eine große muſtkaliſche 
Abendunterhalkung zu geben, wozu wir hierdurch 
gehorſamſt einladen. 
Poſen den 16. Marz 1827. 
Ir Ni Louiſe und Louis Giemiering- 
Joſeph A. Hoppe. 
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Es ſollen zur Deckung der berſchledenen Abgaben: 
Ruͤckſtande nachſtehende Pertine nter in We deiner 
öffentlichen Licitatibn verunethet werden:; 
a) die Wohnung in dem auf ect 
Nos 123, Fiſcherei ea 55 WR beſtehend 
in emer Stube und Alkobe, welche der Come 
miſfarius der Frau Gräfin von- Mpefelska zur 

1 Zeit bewohnt, 77 r 125 wor, 
) die in dem zub Nos a0. 


Fiſcherei belegenen 
a heit befindlichen Oberfrüchte deſtehend in 
den schönsten Aken don Duft und Wein. 
Die add a) geudunte Wogaung wirdzbem L. April 
ci auf ein ang, ee gen werden/ und 
iſt der Lieltattons⸗ ermin am 23ſten , anberaumt. 
Dagegen wird fir das b) erwähtte Obſt am 
ten Juni c. um 10 Uhr Vormittags, immer in 
dem hieſigen rathhäuslichen Sekretarlate die Licita⸗ 
tion abgehalten: em 

Die Bedingungen konnen im Termine eingeſehen 

werden. tun lech i anz. 
Poſen den 15. März 1827 e e a 
— Der Obes⸗Bürgermeiſter 
Tenfitnachung⸗ een 
Der jüdiſche Handelsmnann Meyer Gu mpert 
zu Bomſt und die unberehelichte Pauline geb. 
Moſes Meyer Mahler zu Bratz, haben nge 
einem, vor Einſchreitung Ihrer Ehe geſchloſſellen 
Vertrage, die Gemeinſchafk der Guter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen, wis hiermit zur öffentli⸗ 
e gebrächt wird nein e upet 
Meferig, ben 8. Mürz 1977. 
Königl,' Preuß. gand⸗ Gericht. 
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„„ Bekanntmachung. „ 
Der Melchlor Stadlewsti und deſſen Ehe: 
gattin Autoning geborne von Grabsk 105 
gal A Gesche v. Lu bkvwe ka zu Pomar⸗ 
zankt im Gneſener Kreiſe wohnhaft, aben vor 
Schließung der Ehe dem Ehevertrage vom 20, De⸗ 
tember 1825, weicher am in 1826 gericht 
lich beſtaͤtigt worden iſt, gemäß, die Gemefnſchaft 


© 


der Güter und des Erinerbed unter ſich Ausgefchloj- 
en, welches hiermet bekannt gemacht wird. 
Gueſen, den 39, Januar 4827. 


Königl. Preußiſches Landgericht. 
„ Eoittahsgıtarion 
In dem Hppotheken⸗ Buche der im Großherzog⸗ 
thum Poſen und deſſen Oſtrzeſzower Kreiſe belege⸗ 
nen Perrſchaft Stupia cum attinentiie, ſind für die 
Geſchwiſter v. Bar tuchowski nach der bon dem 
Beſitzer der Herkſchaft Slupia Adalbert v. Pfrrsti 
g und ſeiner Ehefrau Anna! geb, v. Walespska, une 
term 11. Juli 1799 ausgeſtellten Obligation, dem 
Recoanitions⸗Schein vom 27. Auguſt 1799 und 
6. April 1804. sub Rubr. III. Ne. 6 und 10, 
überhaupt 22,666 Rthlr. 16 gGr. nebſt 5 Prozent 
Zlaſen eingetragen. Dieſe Obligation nebſt Recog⸗ 
nitlonsſchein iſt verloren gegangen, und der Gott⸗ 
lieb v. Wierzchleyſki als Stiefvater der v. Bartu⸗ 
chowſtiſchen n auf Amortiſation die⸗ 
er Dokumente angetragen. Es werden daher alle 
Diejenigen, welche an dieſelbe als Eigenthümer, 
Ceſſtonarien, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber 
in Aer u haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 
in dem auf SE RER IR 


den 23. Juni 2. c. 
vor dem Depütirten Herrn Landgerichtsrath Ruſchke 
früh um 10 Uhr in unſerm Gerichts ⸗Lokale anſte⸗ 
henden Termine zu erfcheinen, ihre Anſprüche ges 
hörig nachzuweiſen, widrigenfalls das Inſtrument 
amorkiſirt, die Ausbleibenden mit ihren Auſprüchen 
bräcludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. ‘ 734 
Krotoſchin, den 12. Februar 1827. a g 
—bbnigl. Preuß, Landgericht. 
Da über das Vermoͤgen des Kaufmanns Le⸗ 
in Jacob Fetebſend er und der Handlungs⸗ 
pfade Abraham Salomon, welches 
1810 ch in ausſtehenden Aetſvis beſteht, we⸗ 
be ae onglichkeit deſſelben zur Befriedigung 
1 | laͤubiger, der Konkurs eroͤffnet wor⸗ 
den, ſo werden alle diejenigen, welche Anfprüche 


daran machen wolle ; d i 
in deim ade n, hiedurch aufgefordert, fi 


duidationstetmin, 7 

am 2 Beh Mai c. Vormit⸗ 

5 988 Ar Gun... | 
Don dem a utitten, Rännvergeriihis-Stefitens 
arius o. Teſchen perſonlich oder durch zulälfige 
und legitimirte Bevollmächtigte, wozu ihnen die 

Juſtizkommiſſarien Ciborovius, Sembeck und Ziur⸗ 


7 


ammergerichte angeſetzten Li 


mermann in Vorſchlag gebracht werden, zu ger 
ſtellen, ihre Forderungen nebſt Beweismitteln an⸗ 
zugeben, und die vorhandenen Dokumente vorzu⸗ 
legen, widrigenfalls ſie mit ihren Anfprüchen an 
die Maſſe ansgeſchloſſen, und ihnen deshalb wir 
der die übrigen Elzubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden fol. 

Berlin, am 22. Januar 1827. 11 

König!. Preuß. Kammergericht. 
lichen Verkauf der bei ihr noch vorhandenen Jn⸗ 
ſtrumente und Muſlkalien gegen ſofortige baare 
Vezahlung und zwar: i Ei, 
) Juſtrumente, alle in einem guten 
*. fe Zuſtande. 

3 Waldhörner, 

2 Trompeten, 

1 Flügelhorn, 

1 Poſthorn, 

2 Poſaunen (Baß und Tenor), 

1 Contra⸗Fagot, a 
1 engliſches Baßhorn. 
b) Muſikalien. 8 

Eine Menge Ouverküren zu deu bekanntes 

ſten Opern und eine große Anzahl von Mär⸗ 
ſchen, zur kompletten Janitſcharen-Muſik 

eingerichtet. g . i 

Sie hat hierzu einen Termin auf 

den 24ften April a. c. Mor⸗ 
„ i 
in dem vormaligen Katharinen ⸗Kloſter auf der 
Wronker⸗Straße gelegen, angeſetzt, wozu Kauflu⸗ 
ſtige ergebenſt eingeladen werden. 

ı Pofen den 16. März 1827. 
- Zucht⸗Schaafbſeh - Verkauf. 

120 Stück ein⸗ und und libnge Fe böcke und 
250 Stuͤck zwei⸗, drei: und pierjährige Mukterſchgafe 
von reiner Nachzucht aus nut Sachſiſ. Stamm⸗ 
ſchaͤfereien, ſtehen zum billigen Verkauf, und kon 
nen täglich in der Wolle beſehen werden. 

Streidelsdorf, Freiſtaͤdtſchen Kreiſes. 
e Das Dominium. Jeuthe. 
An das Publikum 
Wir konnen nicht unterlaſſen, einem geehrten 
Publiko die Anzeige zu widmen, daß man dem Ver⸗ 
faͤlſcher unſers holländiſchen Knaſters Ro. 2. 
auf die Spur gekommen iſt, und in Folge deſſen 
bereits eine bedeutende Parthie auf Ankrag der be⸗ 
teogenen Käufer in Beſchlag genommen hat. Die 
Sache wird noch weiter verfolgt, und wir behalten 

r 8 8 * } 
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aden. Bebörde 
uns vor, mit Erlaubniß der betreffen 
= 1 0 auch das rechtskräftige n 
zu machen, was wir einem geehrten Pu 11 ſo 
wie unſerm Rufe als Fabrikanten ſchuldig fin x 
Unterdeſſen bitten wir aus dieſer 1 a 
zeige zu entnehmen, 129 ſehr e a uk 
emißbraucht haben. U 
in fie d 5 Folge auch in dem ane e 
unſers holland, Knaſters, wenn es ange lasen, 
ſern Namen als Waſſerzeichen ſetzen 3 1 10 Un 
um jede betrügliche an: fo vie 
ven ſteht, zu er eren. 
ae dürfte das ech Kaen 
nſere Tabacke nur von ſolche 
etch, deren moraliſcher Ruf ehrenvoll ge⸗ 
a rt & bruar 1827 
m Fe 25 8 ’ 
ch Wilhelm Ermeler & Comp. 
Yurrron Neuſtadt Nro 210. 
Wegen Wohnungs : Veränderung werde Be 
dem Local des Herrn General v. Hiller 2225 5 
nerſtag den 22 ſten März cur und . 
genden Tagen, Vor- und Nachmittags, eh I 
dene Mobilien, als Sophas, Stühle, $ 2 3 
Biber: und andere Spinde, Schreibtiſche, Haus⸗ 
und Kuchengerathe, Stall Utenſilien und andere 
Gegenſtaͤnde, gegen ſofortige Zahlung, offentlich 
ver auktioniren. 


Den 23ſten Nachmittags um 4 Uhr wer⸗ 
de ich auch daſelbſt den noch re Buͤ⸗ 
cher⸗Reſt aus dem Herfortſchen Nachlaß ae 


ausbieten. 
ea lie 


te Tg ne 5 
erino⸗ Schäferei, % Meilen von E 
5 fe nau in e 1 5 
ieſigen vollkommen geſunden, 
8 BEN Eeameſchs fees, ſtehen in dieſem $ 
Jahre wiederum 80 Stud ein⸗ und zweijährige $ 
Sprung Stähre, auch 120 Mutterſchaafe zum 5 
Verkauf. — Bei Schaafzuchtern und Woll⸗ 
J hätidfern. ift die Heerde, ſo wie der Werth der § 
Wolle bereits bekannt, daber nichts zu deren 
Anpr. ſung. Die Preiſe ſind nach Maaßgabe 8 
der Wolle um 30 pro Cent herabgeſetzt. 
Das Mittel⸗Steinsdorfer Wirth: $ 
$ ſchafts⸗Amt. $ 
TTT 


Fonds- und Geld - Cours. 


Preulsisch Cour. 


Hin r 
den 12. März 1827. Fuls. bref, Geld. - 

— —— —ä—äͤ— 7 — 
Staats-Schuld-Scheine . 4 86 50 \ 
Pr. Engl, Anl, 1818, à 6% 70 998 997 
Pr. Engl. Anl, 1832, à 62 Thlr. 992 — 
Banco-Obligat. P. inch Litr. H. — 974 
Thurm. Oblig, mit lauf. Coup. 854 


Neumärk. Int. Scheine do. 


Berliner Stadt- Bhlieauanen . 
Önigsberger 


Don * 


Elbinger do. fr. ER ins. 
Danz. do. in T¹Z. v. ae 
do. do. in Gl. Z. v. 3. Jui 0 
West 52 15 ıssische‘ Plandbriefe A A; 
dit dus „ 
Grofsh. Posdhi; Na * 


| 
/ 
; 


188182 


1141414 . Pam om“ 


8731 877 

Pommersche — ... 1017 101% 
Chur- u. Neum. dito 2 8 103 — 
Schlesische dito * — 104 
Pommer. Domain, do. — | 1055 
Märkische do. do. — | 1055 
Ostpreuss. do. do, wir, 1031025 
Rückst. Coupons d. Kurmark 34411334 

dito, dito Neumark 34. 335 
Zins -Scheine der Kurmark . 35 — 

do. do- Neumark 335 — i 
Holl. Ducaten alte A 2 Rthlr, 18} — 4 

do. dito neue do. | — 
Eriedrichsdiht, . 14 1312 

Posen den Id. März 1827, | 

Posener Stadt- FF 1 89 — 7 


eb von Derlin, 
en 8. März 1827. 


Getreidegattungen. Let — 
Der Sggefel preuß.) . 2 J a4 he 
\ Zu Lande: 2 u 2 | 
Weizen [2 3 2 r 
Roggen. „ iS 1 23 9 1 
große Gerſte 41 18 21 1 

kleine 17 61 
Hafer 41 71 6 
ER ö e 
ſüſfer: 
Wegen Cveißer) . 2 26 
oggen * 2 par 22 6 — 
große Gerſte ,„ 41415 —— 
kleine „ 
Hafer 3 2 N „ en 
Das Schock Stroh „810-6 
Heu, der Centner. 1 5-1 — 


